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LEKTION 1
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Einführung

Partie mit Aufgaben

Partie mit Lösungen

Für die erste Lektion der vier-
ten Staffel „Nachspielen, Ver-
stehen, Anwenden“ habe ich
die Partie Leko - Gustafsson
vom Sparkassen Chess-Mee-
ting 2012 in Dortmund ausge-
sucht.

Jan Gustafsson hat in Dort-
mund fürchterlich „auf den
Rüssel gekriegt“, aber bei der
Olympiade in Istanbul war er
zum Glück wieder „die Zuver-
lässigkeit in Person“. Wenn
Peter Leko eine Weißpartie
gewinnt, habe ich immer das
Gefühl, dass sein Gegner nie
eine Drohung hatte. Bestaunen
wir nun die Technik der „kon-
trollierten Offensive“.

Peter Leko 2730
Jan Gustafsson 2629
40. Sparkassen Chess-Meeting (3),
Dortmund 2012

C84 – Spanisch

1.e4 e5 2.¤f3 ¤c6 3.¥b5 a6
4.¥a4 ¤f6 5.0–0 ¥e7 6.d3 d6
7.c3 0–0 8.¦e1 ¦e8 9.¤bd2
¥f8 10.d4 b5 11.¥c2 ¥g4

Aufgabe 1
Wie soll Weiß nach 11...¥g4
reagieren?

™ a). Mit 12.h3
™ b). Mit 12.d5 nebst h3
™ c). Ist doch "Wurscht", das
wird Zugumstellung erge-
ben!

12.h3 ¥h5 13.d5 ¤e7 14.¤f1
h6

Aufgabe 2
Weiß steht prima. Was hätten
Sie jetzt gespielt?

™ a). 15.a4, um eine Span-
nung am Damenflügel anzu-
legen!

™ b). 15.¤g3 - die sanfte
Entfesselung!

™ c). 15.g4 - die knallharte
Entfesselung!

15.a4 c6 16.dxc6 ¤xc6
17.¤g3 ¥xf3 18.£xf3 b4
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Aufgabe 3
Weiß hat reichlich Auswahl.
Wie wären Sie vorgegangen?

™ a). 19.¤f5
™ b). 19.¦d1
™ c). 19.c4
™ d). 19.a5

19.¤f5 bxc3 20.bxc3 ¤a5
21.¦d1 ¦e6

Aufgabe 4
Steht Weiß wirklich so gut?
Wie hätten Sie weiterge-
macht?

™ a). 22.¥a3
™ b). 22.£g3
™ c). 22.¦b1

22.¥a3 g6 23.¤e3 ¢g7
24.¥b4 ¦a7

Aufgabe 5
Dieses Mal gibt es nur zwei
Züge zur Auswahl. Ich gebe
Ihnen das Feld vor und Sie
entscheiden welche Figur da
hin soll.

™ a). 25.¦ab1
™ b). 25.¥b1

25.¦ab1 ¦e8 26.¦d2 ¤c6

Aufgabe 6
Was halten Sie denn von
27.¥c5?

™ a). Das ist furchtbar stark!
Der Läufer wird sich auf b6
fürstlich einrichten.

™ b). Das ist vollkommen
unnötig! ¤xb4 ist keine Dro-
hung.

27.¥c5 ¦d7 28.¥b6 £a8 29.a5
¦c8 30.¦bd1 ¤b8

Aufgabe 7
Der Bauer c3 ist nicht wirk-
lich bedroht. Weiß hat also
die freie Auswahl. Was fin-
den Sie hier gut?

™ a). 31.¤d5
™ b). 31.c4
™ c). 31.¥a4

31.¤d5 ¤xd5 32.¦xd5 £c6
33.¦5d3 ¦b7 34.¥b3 £e8
35.¥d5 ¦e7

Aufgabe 8
Was halten Sie denn von
36.£e2?
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™ a). Das sieht nur beschei-
den aus, ist aber sehr stark!
Weiß bedroht schon mal in-
direkt a6 und kann ab jetzt
auch mit ¦f3 arbeiten.

™ b). Das ist ein langweiliger
und nichts sagender Zug!

36.£e2 ¤d7 37.¦f3 ¤c5
38.¦a1 ¤a4 39.£c2 ¤c5
40.£e2 ¤a4 41.£xa6 ¤xc3

Aufgabe 9
Der weiße Vorteil ist gewal-
tig. Was würden Sie hier
spielen?

™ a). 42.£d3
™ b). 42.¥b3
™ c). 42.¦xc3

42.£d3 ¤xd5 43.£xd5 £c6

Aufgabe 10
Braucht Weiß das Feld d5
noch? Zwei Vorschläge:

™ a). 44.¦b3
™ b). 44.£xc6

44.¦b3 £xd5 45.exd5 1–0



Partien Lektion 1
Nachspielen, Verstehen & Anwenden – Folge 4

Copyright © 2012 Chess Tigers Universität 4 Klaus Bischoff / Michael Prusikin

Peter Leko 2730
Jan Gustafsson 2629
40. Sparkassen Chess-Meeting (3),
Dortmund 2012

C84 – Spanisch

1.e4 e5 2.¤f3 ¤c6 3.¥b5 a6
4.¥a4 ¤f6 5.0–0 ¥e7 6.d3 d6
7.c3 Diese Zugfolge war in
Dortmund besonders populär.
Weiß will das Tempo, das er
mit d3–d4 verlieren wird, zu-
rückgewinnen. Der ¥a4 wird in
einem Zug nach c2 kommen.

7...0–0 8.¦e1 ¦e8 9.¤bd2 ¥f8
10.d4 b5 11.¥c2 ¥g4?!

Aufgabe 1
Wie soll Weiß nach 11...¥g4
reagieren?

a). Mit 12.h3
b). Mit 12.d5 nebst h3
c). Ist doch "Wurscht", das wird
Zugumstellung ergeben!

12.h3! Der Partiezug ist die
stärkste Fortsetzung. Die
Spannung im Zentrum wird
erst aufgelöst, nachdem der
¥g4 auf ein ungünstiges Feld
abgedrängt wurde.

12.d5 kommt mir viel schwä-
cher vor. Nach 12...¤e7 13.h3
spielt Schwarz 13...¥d7 und
steht  kaum  schlechter.  Es  war
also nicht „Wurscht“.

12...¥h5 13.d5 ¤e7 14.¤f1 h6

Aufgabe 2
Weiß steht prima. Was hätten
Sie jetzt gespielt?

a). 15.a4, um eine Spannung
am Damenflügel anzulegen!

b). 15.¤g3 - die sanfte Ent-
fesselung!

c). 15.g4 - die knallharte
Entfesselung!

15.a4 Der Partiezug ist einfach
und stark. Leko will Schwarz
einen schwachen Bauern auf
b5 verpassen.

Mit 15.¤g3 bin ich natürlich
auch einverstanden. Nach
15...¥g6 16.a4 hat Weiß Eröff-
nungsvorteil.

Die weiße Stellung verträgt
auch 15.g4. Nach 15...¥g6
16.¤g3 muss Schwarz immer
mit ¤h4 rechnen. Auch g4–g5
kann manchmal richtig stark
sein.

15...c6 16.dxc6 ¤xc6 17.¤g3
¥xf3?! Jetzt  überlässt  er  ihm
auch noch das Läuferpaar.
18.£xf3 b4

Aufgabe 3
Weiß hat reichlich Auswahl.
Wie wären Sie vorgegangen?

a). 19.¤f5
b). 19.¦d1
c). 19.c4
d). 19.a5

19.¤f5 Naheliegend und stark.
Der ¤f5 ist gar nicht so leicht
zu vertreiben.

19.¦d1 ist auch richtig gut.
Weiß kontrolliert d5.
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19.c4?! hat mehr Nach- als
Vorteile.  Der  Bauer  d6  wird
rückständig, aber Schwarz be-
kommt einfach zu viele gute
Felder für seine Springer.
19...¤d4 20.£d3 ¤d7

19.a5!? wurde in Dortmund
von einem opferfreudigen Li-
ve-Kommentator vorgeschla-
gen. Die Engine findet es gar
nicht so schlecht. Nach
19...bxc3 20.bxc3 ¤xa5 21.¤f5
hat Weiß Kompensation für
den Bauern.

Analysediagramm

Ich verstehe trotzdem gut, dass
Leko lieber auf der sicheren
Seite geblieben ist.

19...bxc3 20.bxc3 ¤a5
Schwarz will verständlicher-
weise ¥b3 verhindern. 21.¦d1
¦e6

Aufgabe 4
Steht Weiß wirklich so gut?
Wie hätten Sie weiterge-
macht?

a). 22.¥a3
b). 22.£g3
c). 22.¦b1

22.¥a3!? Dafür musste er
schon gut rechnen. Die Ver-
wicklungen nach 22...¤c4 ha-
ben es in sich.

22.£g3 sieht schon ein wenig
plump aus. Weiß erzwingt das
„unbequeme“ 22...¢h8 Nach
23.£d3 £c7 24.¦b1 ¦ee8
25.£f3! hat der Anziehende
aber noch immer Vorteil.

Analysediagramm

22.¦b1!? ist eine einfache und
gute Fortsetzung. Weiß entwi-
ckelt eine Figur und erhöht den
Druck.

22...g6

Nach 22...¤c4!? 23.¥b3 £c7
24.£d3 ¦c8 25.¤e3 ¤xe3
26.¥xe6 ¤xd1 27.¥xc8 ¤xf2
28.¢xf2 £xc8 ist (mir) nicht
klar ob, Weiß besser steht. Die
Engine besteht aber auf weißen
Vorteil.

Analysediagramm

23.¤e3 ¢g7 24.¥b4 ¦a7

Aufgabe 5
Dieses Mal gibt es nur zwei
Züge zur Auswahl. Ich gebe
Ihnen das Feld vor und Sie
entscheiden welche Figur da
hin soll.

a). 25.¦ab1
b). 25.¥b1

25.¦ab1 Einfach, übersichtlich
und auch noch stark. Leko
schließt die Entwicklung ab
und besetzt die b-Linie.

Wenn Sie lieber bzw. auch
25.¥b1 spielen wollten, bin ich
auch einverstanden. Nach
25...¤b3 26.¦a3 a5 27.¦xb3
axb4 28.¦xb4 hat Schwarz
einen Bauern weniger und
muss um ein Remis kämpfen.
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Analysediagramm

25...¦e8 26.¦d2 ¤c6

Aufgabe 6
Was halten Sie denn von
27.¥c5?

a). Das ist furchtbar stark!
Der Läufer wird sich auf b6
fürstlich einrichten.

b). Das ist vollkommen unnötig!
¤xb4 ist keine Drohung.

27.¥c5! Entschieden die
stärkste Fortsetzung! 27...¦d7
28.¥b6 £a8 29.a5 Natürlich!
Der Läufer wird befestigt und
das Feld a4 hat Weiß jetzt auch
noch zur Verfügung. 29...¦c8
30.¦bd1 ¤b8

Aufgabe 7
Der Bauer c3 ist nicht wirk-
lich bedroht. Weiß hat also
die freie Auswahl. Was fin-
den Sie hier gut?

a). 31.¤d5
b). 31.c4
c). 31.¥a4

31.¤d5 Der Partiezug ist stark.
Weiß tauscht einfach die beste
schwarze Figur ab.

31.c4!? ist  hier  auch  in  Ord-
nung. Nach 31...¥e7 32.¦b1
¥d8 33.¤d5 ¤xd5 34.cxd5 hat
Schwarz plötzlich einen fürch-
terlichen Königsinder.

Analysediagramm

31.¥a4?! ist keine gute Idee.
Nach 31...£xe4! 32.£xe4
¤xe4 33.¥xd7 ¤xd7 ist
Schwarz viel zu billig wegge-
kommen.

Analysediagramm

31...¤xd5 32.¦xd5 £c6
33.¦5d3 ¦b7 34.¥b3 Weiß
beherrscht das Brett.

34...£e8 35.¥d5 ¦e7
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Aufgabe 8
Was halten Sie denn von
36.£e2?

a). Das sieht nur bescheiden
aus, ist aber sehr stark! Weiß
bedroht schon mal indirekt
a6 und kann ab jetzt auch mit
¦f3 arbeiten.

b). Das ist ein langweiliger und
nichts sagender Zug!

36.£e2! Hoffentlich haben Sie
an diesen kleinen aber feinen
Entscheidungen auch viel
Freude. Sogar meine Engine ist
sehr einverstanden. 36...¤d7
37.¦f3 ¤c5 38.¦a1 ¤a4
39.£c2 ¤c5 40.£e2 ¤a4
41.£xa6 ¤xc3

Aufgabe 9
Der weiße Vorteil ist gewal-
tig. Was würden Sie hier
spielen?

a). 42.£d3
b). 42.¥b3
c). 42.¦xc3

42.£d3+- Der Partiezug ist gut
genug. Der entfernte Freibauer
gewinnt.

42.¥b3 war aber auch richtig
gut. 42...¤xe4? kommt wegen
43.¥a4 nicht in Frage.
43...¦c1+ 44.¦xc1 £xa4
45.£c8+- ist hoffnungslos für
Schwarz.

Analysediagramm

Der dominante ¥d5 rechtfertigt
sogar das Qualitätsopfer
42.¦xc3! Nach 42...¦xc3
43.£f1! £b8 44.£b1+- kon-
trolliert Weiß alle wichtigen
Felder und hat entscheidenden
Vorteil.

Analysediagramm

42...¤xd5 43.£xd5 £c6

Aufgabe 10
Braucht Weiß das Feld d5
noch? Zwei Vorschläge:

a). 44.¦b3
b). 44.£xc6

44.¦b3 Der Partiezug gewinnt
hoch und sicher. Leko hat jetzt
gegen einen Bauern auf d5
nichts mehr einzuwenden. Der
„schwache“ Bauer d5 stellt
sogar sicher, dass der schwarze
König am Damenflügel nicht
helfen kann.

44.£xc6 ¦xc6 45.¦b3 gewinnt
auch hoch und sicher.

44...£xd5 45.exd5 Schwarz
gab auf. 1–0


